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Wortbildung als der kurze Weg ins Lexikon: 

Eigenschaften von Komposita und ihre pragmatische Implementierung



Einleitung

„Miranda“: what I call als Running Gag

There was a little, what I call, incident, in which the police unnecessarily got

involved. 

[Season 2, Episode 5]

The only thing missing is a, what I call, groom. 

[Season 3, Episode 8]

Simplex > Komplex



Einleitung

Hier muss ein sogenannter Beistelltisch in die Ecke. 

[citypolster.de]

Für eine gute Ausrichtung der Wirbelsäule sorgt der 

sogenannte „Tisch“ im Yoga. 

[test.lifestyle4living.de]



Zielstellung

• Benennungsfunktion und Artenausdruck

• Worin schlagen sich diese Eigenschaften (empirisch) nieder?

• Wie lässt die Lexikalisierungsaffinität implementieren? 

Komposita



Fahrplan

• Theoretische und empirische Befunde

• Benennungsfunktion

• Artenausdruck

• Pragmatische Implementierung



Memorisierungsvorteil bei Komposita 

Kotowski, Böer & Härtl (2014):

Bild-Bezeichung-Paare werden effektiver memorisiert, wenn die 

Bezeichnung ein (neues) A-N-Kompositum ist

Schlechtweg (2018a), Schlechtweg & Härtl (2016):

A-N-Komposita werden im Deutschen effektiver memorisiert als N-A- & 

A-N-Phrasen im Französischen

Nicht-kompositionale A-N-Ausdrücke mit Erstbetonung werden im 

Englischen effektiver memorisiert als kompositionale mit Zweitbetonung

Schlechtweg (2019):

A-N-Komposita werden im Deutschen effektiver memorisiert als Phrasen, 

unabhängig von semantischer Motiviertheit und Betonungsmuster



Benennung



Benennung: Name und Art

Erzeugung einer Benennung erfordert die Erzeugung eines lexikalischen 

Konzeptes einer Kategorie bzw. Art (u.a. Štekauer 1998)

Im Deutschen zeigen Komposita eine Präferenz zur Erfüllung von 

Benennungsfunktionen (u.a. Schlücker & Hüning 2009)



Benennung: nenn-

(1) Man nennt diese Krankheit “Sepsis”.

∃∃

nenn- drückt Benennungskonvention aus (Härtl 2020, Matushansky 2009) 

λy λn λx [CALL(x, y, NAME(“n”, y))]

GENx [CALL(x, diese Krankheit, NAME(“Sepsis”, diese Krankheit))]

Pragmatische Anforderungen an „n“

• Assertion der Benennung muss relevant sein

• „n“ darf nicht zu stark konventionalisiert in Sprechergemeinschaft sein

• komplexes „n“ darf nicht voll kompositional sein



Benennung: nenn-

∃∃

(1) a. Man nennt das „Tisch“. 

b. Im Yoga nennt man diese Übung „Tisch“. 

(2) a. Man nennt das ein „Glas“. 

b. Man nennt das einen „Humpen“. 

(4) a. Man nennt das ein „rotes Dach“. 

b. Man nennt das ein „Rotdach“. 

(3) a. Man nennt so jemanden einen „Biertrinker“. 

b. Man nennt so jemanden einen „Quartalstrinker“. 

(5) a. Heute ist ein sogenannter „heißer Tag“. 

b. Heute ist ein sogenannter „Heißtag“. 



Sogenannt & Anführungszeichen

➢ Mehr Anführungszeichen bei 

Phrasen als bei Komposita in 

sogenannt-Kontexten

➢ Mehr Phrasen als Komposita in 

sogenannt-Kontexten 

Zu Hunderten werden in diesen Tagen von Schulen des RheinLahn-Kreises 

sogenannte „blaue Briefe“ verschickt.

[NUN09/DEZ.02649]

Härtl (2018):

A-N-Komposita sind inhärent Benennungen

Heute ist ein sogenannter
?
„heißer Tag“ / „Heißtag“.



Anführungszeichen und Namen

Anführungszeichen verweisen auf eine metalinguistische Dimension

(1) a. Wasser ist eine Verbindung aus Sauerstoff und Wasserstoff.

b. „Wasser“ ist ein zweisilbiges Wort.

(2) a. Man nennt diesen Prozess einen „Leerverkauf“. AZ 

b. Man nennt diesen Prozess Leerverkauf. AZ 

Mehr Anführungszeichen wenn Artikel (s. Härtl 2020)



Anführungszeichen und Namen

Forced-Choice-Aufgabe (Härtl et al. in prep.)









Vorhersagen

• Phrasen > Komposita

• Transparent > Intransparent

• Interaktion?



Artenausdrücke



Artensensitive Umgebungen 

∃∃

Komposita bezeichnen Arten (s. u.a. Bücking 2010, Schlücker 2013)

Artenselegierende Prädikate

(1) a. Das 
?
rote Dach / Rotdach wurde in Belgien entwickelt. 

b. Die
?
hohe Lampe / Hochlampe wurde von Ikea kreiert.

Artenmodifikatoren:

(2) a. Der 
?
leichte Topf / Leichttopf an sich ist wärmeeffizient. 

b. Die typische
?
hohe Lampe / Hochlampe benötigt eine 60W-Birne.



Artensensitive Umgebungen 

∃∃

a. beeindruckende und edle Kiefern [deskr. + deskr.] 

Koordination von klassifizierenden und deskriptiven Modifikatoren

(1) Beim Waldspaziergang bewunderten die Wanderer …

b. Kanarische und Schwarzkiefern [klass. + klass.] 

c. 
?
Kanarische und edle Kiefern [klass. + deskr.] 

e. Kanarische und Edelkiefern [klass. + klass.]

d.
?
beeindruckende und Schwarzkiefern [deskr. + klass.]



Artenausdrücke: Experiment 

∃∃

Forced-Choice & Rating-Aufgabe (Schlechtweg 2018b)

Es ist eine ganz bestimmte Couch, die deswegen 1,30 Meter kurz ist, 

weil sie nur für Kinder bis zu dieser Größe ausgelegt ist.

Kurzcouch > kurze Couch

A-N-Komposita werden zum Ausdruck neuer Arten-Konzepte 

bevorzugt.



Implementierung



A-N = AN?

∃∃

? [[ optimales Design ]] = [[ Optimaldesign ]] (vgl. Schlücker & Hüning 2009) 

(1) a.Der Cybertruck hat ein optimales Design fast schon ein Optimaldesign.

b.
??
Der Cybertruck hat ein Optimaldesign fast schon ein optimales Design.

Skalarer Kontrast:

fast X → not X (s. Rotstein and Winter 2004)

Skalare Implikatur in (1a): 

Äußerung der Phrase implikatiert, dass das stärkere Kompositum nicht gilt.



ANK und M-Prinzip

∃∃

M-Prinzip 

• Neue Komposita erzeugen Neuheitseffekt (u.a. Barz 1998, Olsen 1986)

• Markierte Form erzeugt abweichende Semantik (Levinson 2000)

• Semantische Spezialisierung (→ Art) von ANK ab initio

(1) Max nimmt ein blaues und ein weißes Hemd aus dem Schrank. 

Das 
??
Blau-Hemd / blaue Hemd zieht er schließlich an. 



Zusammenfassung

➢ ANK sind bessere Kandidaten für mentale Abspeicherung

➢ ANK sind inhärent Namen

➢ ANK bezeichnen präferiert Arten

Vielen Dank.

➢ Unterscheidung Benennung vs. Artenausdruck

➢ M-Prinzip: ANK sind von Anfang an semantisch spezialisiert
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